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Die Flechtenflora der Gemeinde Amt Neuhaus 
(Nordost-Niedersachsen)

-  Markus Hauck -

Zusammenfassung
Nach den Arbeiten über den Landkreis Harburg von ERNST et al. (1990) und FEUERER & 

ERNST (1993) werden für ein weiteres Gebiet des niedersächsischen Tieflandes die Ergebnisse einer 
abgeschlossenen Flechtenkartierung vorgelegt. Im Bereich der Gemeinde Amt Neuhaus im Tal der Elbe 
wurden insgesamt 148 Flechtenarten und zwei flechtenbewohnende Pilze nachgewiesen. Der besondere 
Wert der im Untersuchungsraum vorhandenen Sanddünen für bodenbewohnende Flechten und des 
Auenwaldgebietes Rens für Epiphyten wird herausgestrichen.

Abstract: The liehen flora of the district of Amt Neuhaus 
(Northeastern Lower Saxony/Germany)

After investigations about the lichen flora of the district of Harburg by ERNST et al. (1990) and 
FEUERER & ERNST (1993) results of a lichen mapping in a further area within the lowlands of 
Lower Saxony are presented. In the district of Amt Neuhaus, which is located in the Elbe valley in 
Northern Germany, a total of 148 lichen species and two lichenicolous fungi was recorded. The special 
importance of the sanddunes of the investigation area for epigeic lichens and of the woodland area Rens 
for epiphytes is emphasized.
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Einleitung
Die vorliegende Arbeit faßt die Ergebnisse einer 1995 durchgeführten Kartierung der 

Flechtenarten in der Gemeinde Amt Neuhaus zusammen. Bei dem Gebiet der Gemeinde 
Amt Neuhaus handelt es sich um einen 25.337 ha großen Bereich an der unteren Mittelelbe, 
der einst zum Territorium der Deutschen Demokratischen Republik gehörte und zum 
1.7.1993 dem Bundesland Niedersachsen angegliedert wurde. Die hier vorgestellte Untersu­
chung wurde vom Niedersächsischen Landesamt für Ökologie, Fachbehörde für Natur­
schutz, finanziert und in Auftrag gegeben, um Daten für die Naturschutzplanung zu gewin­
nen.

Entsprechend der naturschutzbezogenen Ausrichtung wurde besonderer Wert auf die 
Erfassung von gefährdeten Arten gelegt. Die Bestände der in Niedersachsen gefährdeten 
Flechtenarten (HAUCK 1992) wurden quantitativ und flächenscharf registriert. Für die 
übrigen Flechtenarten beschränkte sich die Erfassung auf eine Rasterkartierung. Als 
Flächeneinheit hierfür wurden Meßtischblatt-Quadranten der Topographischen Karte 
1 : 25.000 (MTBQ) gewählt.

Untersuchungsgebiet
Das Untersuchungsgebiet umfaßt die zum Bereich der Gemeinde Amt Neuhaus ge­

hörenden Teile der Meßtischblatt-Quadranten 2630/3-4, 2631/3-4, 2632/3, 2730/1-2, 
2731/1-4, 2732/1, 3, 4, 2831/2, 2832/1-4 und 2833/1 im Landkreis Lüneburg (Nordost- 
Niedersachsen). Naturräumlich gehört das Gebiet zur Unteren Mittelelbeniederung. Das 
Gebiet ist geprägt durch die als Weide und Ackerland genutzte Eibaue und durch einen elb­
parallelen Dünenzug, der heute großflächig mit Kiefer aufgeforstet ist. Auf diesem Dünen­
zug befinden sich jedoch noch zahlreiche kleinere und größere offene Sandbereiche, wo eine
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Aufforstung offensichtlich nicht gelungen ist. An naturnahen Laubwäldern sind in der 
Eibaue nur noch sehr wenige, stets kleinflächige Reste vorhanden. Entlang eines Nebenflus­
ses der Elbe, der Rögnitz, die über weite Strecken die Nordostgrenze des Untersuchungs­
gebietes bildet, existiert dagegen noch ein ausgedehnter Laubwaldbereich, der Rens. Hierbei 
handelt es sich zumindest in der überwiegenden Fläche um einen Hartholzauenwald, der 
jedoch durch forstliche Maßnahmen teilweise sehr stark verändert wurde. Weitere Informa­
tionen zum Untersuchungsraum finden sich bei GARVE & ZACHARIAS (1996).

Datenerhebung, Bestimmung, Nomenklatur
Die Nomenklatur der Flechtenarten und flechtenbewohnenden Pilze richtet sich nach WIRTH 

(1994); zur Interpretation der Taxa vgl. auch HAUCK (1996). Soweit zur Artdiagnose erforderlich, 
wurden Dünnschichtchromatografien zur Bestimmung der sekundären Stoffwechselprodukte nach den 
Anweisungen von CULBERSON & AMMANN (1979) angefertigt.

Zur Charakterisierung der Populationsgrößen gefährdeter Flechtenarten wurden die Anzahl von 
Fundstellen auf den Untersuchungsflächen, Individuenzahlen und die besiedelte Fläche erfaßt. Die An­
gaben wurden in Klassen geschätzt bzw. ausgezählt. Für ausgewählte Artengruppen -  die Sandtrocken­
rasen bewohnenden Bodenflechten und die im Feuchtwaldgebiet Rens siedelnden Epiphyten -  wurde 
versucht, die Gesamtpopulationsgrößen zu bilanzieren. Hierfür wurden die Klassenmitten der Varia­
blen Besiedelte Fläche im Fall der Bodenflechten bzw. der Zahl der besiedelten Bäume bei den Epi­
phyten summiert (Tab. 1).

Tab. 1. Klassen zur Abschätzung der Populationsstärken gefährdeter Arten.

Besiedelte Fläche Zahl besiedelter Bäume

b b

<0,1 m2 0,05 m2 1 1
0,1 - 0,25 m2 0,175 m2 2 - 5 3,5
0,25 - 0,5 m2 0,375 m2 6 - 25 15,5
0,5 - 1,0 m2 0,75 m2 26 - 50 38
1 - 5 m2 3,0 m2 51 100 75,5
5 - 25 m2 15,0 m2 > 100 200
25 - 50 m2 37,5 m2
> 50 m2 70,0 m2

a Klassen zur Datenerfassung
b Werte zur Bilanzierung von Gesamtpopulationsstärken (bis auf Höchstwerte: Klassenmitten).

Flechtenflora des Untersuchungsgebietes 
1. Bilanz

Insgesamt wurden im Untersuchungsgebiet 148 Flechtenarten und 2 flechtenbewohnen­
de Pilze nachgewiesen (Tab. 2). Damit kommen im Untersuchungsgebiet rund 20 % der aus 
Niedersachsen bekannten Flechtenarten vor. Von den 148 festgestellten Flechtenarten sind 
59 in Niedersachsen gefährdet (HAUCK 1992; Tab. 2). Hinzu kommen vier Arten, die ver­
mutlich ebenfalls in Niedersachsen gefährdet sind, aber bei HAUCK 1992 noch nicht ver­
zeichnet sind: Dies sind Chaenotheca cblorella, Leproloma vouauxii, Microcalicium dissemi- 
natum und Stereocaulon spec. In der Bundesrepublik Deutschland gelten 55 der 
festgestellten Taxa als gefährdet (WIRTH et al. 1996).

Im zum Untersuchungsraum gehörenden Bereich von MTBQ 2730/1 wurden trotz 
Nachsuche keine Flechtenarten nachgewiesen. In den übrigen Meßtischblatt-Quadranten 
schwankt die Zahl der nachgewiesenen Taxa zwischen 11 und 82.
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2. Ausgewählte Arten
Chaenotheca chlorella
Bislang aus Niedersachsen nur aus dem 19. Jahrhundert vom Solling belegt (LAHM 1885). 
Ein zweiter rezenter Fund aus Norddeutschland stammt von Fagus aus der Lüneburger 
Heide (G. ERNST n. publ.).

Microcalicium disseminatum
Zweimal auf Quercus robur auf einer nicht identifizierten weißen Krustenflechte im Hart­
holzauenwald. Die bisherigen Nachweise der Art aus Niedersachsen datieren aus dem 19. 
Jahrhundert und vom Beginn des 20. Jahrhunderts (SANDSTEDE 1912, HAUCK 1995).

Opegrapha ochrocheila
Auf einem alten, abgestorbenen, entrindeten Stamm von Ulmus laevis im Hartholzauewald. 
In Deutschland sehr seltene, subatlantische Art; aus Niedersachsen nur von sehr alten Bäu­
men aus forstlich wenig beeinträchtigten, historisch alten Wäldern bekannt (HAUCK 1996).

Pyrrhospora quernea
Mehrfach in MTBQ 2732/1 an Fraxinus und Quercus. Einzige aktuelle Nachweise aus Nie­
dersachsen. Im Küstenraum vielleicht jedoch noch vorhanden und übersehen, wie entspre­
chende Nachweise aus Schleswig-Holstein vermuten lassen (JACOBSEN 1992).

Stereocaulon spec.
Noch nicht identifizierte Sippe mit Atranorin und Lobarsäure (vid. V. WIRTH & A. 
VEZDA). Alle in Frage kommenden Arten sind in Norddeutschland ausgestorben oder aus 
Norddeutschland bislang noch nicht bekannt. Es handelt sich um arktisch-alpine und bo- 
real-montane Arten, die in Norddeutschland als Eiszeitrelikte auftreten können. Insgesamt 
vier Funde auf Binnendünen im Kiefernwald; überwiegend in mehr randlichen Lagen von 
Dünengebieten an Stellen mit Nadelstreu und Moosen, nie auf völlig offenen Sandflächen.

Für Flechten besonders wertvolle Ökosystemtypen
Die Vorkommen von für die Naturschutzarbeit besonders relevanten gefährdeten Flech­

tenarten konzentrieren sich auf die Wälder des Untersuchungsgebietes. Daneben spielen 
alte Laubbäume auf den Außendeichsflächen in der Eibaue eine wichtige Rolle für Flechten. 
Auf den Binnendeichsflächen der Eibaue sind gefährdete Flechtenarten vor allem auf Allee­
bäumen anzutreffen; die hier vorhandenen Acker- und Grünlandflächen sind hingegen 
weitgehend frei von Flechten. Innerhalb der Ortschaften besiedeln gefährdete Flechten in 
erster Linie alte Friedhöfe, wo sie auf Grabsteinen und Mauern wachsen.

1. Feuchte und frische Laubwälder
Die im Gebiet noch vorhandenen naturnahen Laubwälder beherbergen eine für nord­

deutsche Verhältnisse ungewöhnlich artenreiche epiphytische Flechtenflora. Von Bedeutung 
sind hier in erster Linie große, zusammenhängende Laubwaldgebiete wie der Rens nord­
westlich Laave in MTBQ 2732/1 und kleinere naturnahe Laubwaldreste, die in intensiver 
genutzte Forsten eingebettet sind (z. B. Revier Bohldamm südöstlich Sückau [MTBQ 2631/4, 
2632/1], Rosiener Rens 2,5 km nordwestlich Grüner Jäger [MTBQ 2731/4]). Isolierte, in der 
freien Landschaft gelegene, kleine Waldbereiche wie das Haarer Holz und der Parens süd­
westlich Neuhaus unterliegen hingegen in stärkerem Maße Immissionseinflüssen und sind 
dementsprechend flechtenarm. Vielmehr wird hier die Epiphytenvegetation vor allem in 
den Randbereichen häufig von Grünalgen dominiert, was auf Stickstoff-Einträge hindeutet. 
Die artenreichsten Vorkommen an epiphytischen Flechten finden sich auf Quercus, Ulmus 
laevis und Fraxinus, und zwar besonders an alten Bäumen.

Allein im Rens, der wegen seiner besonderen Bedeutung für den Naturschutz hier ge­
sondert hervorgehoben werden soll, kommen 68 rinden- und totholzbewohnende Flechten­
arten vor. Zusätzlich wurden zwei auf ihnen siedelnde flechtenbewohnende Pilze nachge-
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Tab. 3. Populationsstärken der gefährdeten epiphytischen Flechten im Feuchtwaldgebiet 
Rens (MTBQ 2732/1).

Gefährung in Niedersachsen nach HAUCK (1992) in Klammern hinter dem Artnamen. 1 -  Stetig­
keit in den untersuchten Waldparzellen (in %); 2 -  Summe der besiedelten Bäume im Rens; 3 -  Summe 
der besiedelten Fläche im Rens (in m2); 4 -  Mittlere besiedelte Fläche je Untersuchungsgebiet mit Vor­
kommen der Art (in irf).

1 2 3 4

Calicium viride (3) 71,0 402,0 60,00 1,16
Pertusaria amara (3) 59,0 482,0 133,00 3,09
Evernia prunastri (3) 48,0 126,0
Ochrolechia androgyna (2) 44,0 118,0 4,58 0,14
Pertusaria pertusa (3) 36,0 318,0 50,00 1,92
Pyrrhospora quernea (1) 32,0 56,0 6,25 0,27
Chrysothrix candelaris (1) 26,0 44,0 2,30 0,12
Phlyctis argena (3) 16,0 20,0 1,43 0,12
Chaenotheca chrysocephala (3) 15,0 31,0 0,93 0,08
Pertusaria albescens (2) 12,0 17,0 1,60 0,18
Pertusaria hemisphaerica (2) 8,2 8,5
Dimerella pineti (3) 8,2 6,0
Calicium adspersum (1) 6,8 7,5 0,84 0,17
Ramalina farinácea (2) 6,8 1,0 0,83 0,17
Pertusaria flavida (1) 5,5 1,0 0,33 0,08
Chaenotheca furfuracea (2) 4,1 8,0 0,40 0,13
Calicium salicinum (2) 4,1 5,5 0,28 0,09
Opegrapha varia var. varia (2) 4,1 3,0 0,73 0,24
Pertusaria coccodes (2) 4,1 1,0 0,15 0,05
Cliostomum griffithii (2) 2,7 4,5 0,10 0,05
Graphis scripta (3) 2,7 4,5 0,10 0,05
Lecanactis abietina (2) 2,7 2,0 0,55 0,28
Lecania cyrtella (2) 2,7 2,0 0,23 0,11
Lecanora chlarotera (3) 1,4 3,5 0,18 0,18
Microcalicium disseminatum 1,4 3,5 0,18 0,18
Pertusaria leioplaca (1) 1,4 3,5 0,18 0,18
Buellia griseovirens (3) 1,4 1,0 0,18 0,18
Cladonia cenotea (1) 1,4 1,0 0,18 0,18
Arthonia vinosa (2) 1,4 1,0 0,05 0,05
Bacidia globulosa (1) 1,4 1,0 0,05 0,05
Chaenotheca brunneola (1) 1,4 1,0 0,05 0,05
Chaenotheca chlorella 1,4 1,0 0,05 0,05
Cladonia ramulosa (3) 1,4 1,0 0,05 0,05
Lecanora saligna (3) 1,4 1,0 0,05 0,05
Leproloma vouauxii 1,4 1,0 0,05 0,05
Opegrapha ochrocheila (1) 1,4 1,0 0,05 0,05
Parmelia flaventior (4) 1,4 1,0 0,05 0,05
Physconia grisea (3) 1,4 1,0 0,05 0,05
Xanthoria polycarpa (3) 1,4 1,0 0,05 0,05

wiesen. Unter den im Rens festgestellten Epiphyten gibt es zahlreiche gefährdete Flechten­
arten, die in Niedersachsen selten sind. Zu ihnen zählen vor allem Arten, die auf nährstof­
farme bzw. nur mäßig nährstoffreiche Substrate angewiesen und die zugleich empfindlich 
gegenüber sauren Luftschadstoffen sind. Charakteristische Arten, die in diesem Zusammen­
hang zu nennen sind, sind beispielsweise Arthonia vinosa, Bacidia globulosa, Pertusaria coc- 
codes, P. flavida, P. hemisphaerica und P leioplaca.
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Besondere Beachtung verdient eine ökologische Gruppe von Epiphyten, die regenge­
schützte Stammpartien besiedeln. Diese Arten sind in Norddeutschland in den letzten Jahr­
zehnten sehr stark zurückgegangen, da sie gleich von mehreren Eingriffen des Menschen in 
die Wälder stark negativ betroffen sind. Einerseits sind diese Flechten auf alte Bäume ange­
wiesen, da nur sie die entsprechenden Mikrohabitate aufweisen, die selten oder gar nicht di­
rekt beregnet werden. Andererseits sind an diesen Standorten Flechtenarten auf eine Auf­
nahme von Wasser aus der Luft angewiesen, um Photosynthese betreiben zu können. Sie 
sind somit von Entwässerungsmaßnahmen negativ betroffen. Zudem besitzen diese Flech­
ten eine nur sehr geringe Eutrophierungstoleranz. Im Rens sind zehn Arten nachgewiesen, 
die in diese ökologische Gruppe gehören. Überwiegend handelt es sich dabei um Arten der 
Familie Caliciaceae, und zwar um Calicium adspersum, C. salicinum, C. viride, Chaenothe- 
ca brunneola, C. chlorella, C. chrysocephala, C. furfuracea und Microcalicium disseminatum. 
Nicht zu den Caliciaceae gehören Chrysotbrix candelaris und Lecanactis abietina. Nach 
dem derzeitigen Kenntnisstand sind die Vorkommen dieser einst in Norddeutschland weit 
verbreiteten und überwiegend keineswegs seltenen Arten in dieser Artenfülle im Rens in 
Niedersachsen einmalig und sollten mit hoher Priorität im Naturschutz Beachtung finden.

Für den Rens wird wegen seiner hohen Bedeutung für den Naturschutz in Tab. 3 die 
Zahl der von den einzelnen gefährdeten Flechtenarten besiedelten Bäume bilanziert. Die 
häufigsten Arten in dieser Aufstellung sind Pertusaria amara mit ca. 480 besiedelten Bäu­
men, Calicium viride (ca. 400 Bäume), Pertusaria pertusa (ca. 320 Bäume), Evernia prunastri 
(ca. 126 Bäume) und Ochrolechia androgyna (ca. 120 Bäume). Alle übrigen gefährdeten 
Flechtenarten besiedeln im Rens jeweils weniger als 100 Bäume. Diese Zahlen zeugen von 
für niedersächsische Verhältnisse außerordentlich starken Populationen dieser Arten. Zu­
mindest in den küstenfernen Regionen Niedersachsens wären Untersuchungsgebiete von 
vielen Quadratkilometern notwendig, um so viele von den jeweiligen Arten besiedelte Bäu­
me zu finden. Der Anschaulichkeit halber sei gesagt, daß es für Calicium viride und Per­
tusaria amara im Bereich des möglichen liegt, daß es im gesamten Weser-Leinebergland zu­
sammen nur so viele Bäume gibt, auf denen die beiden Arten Vorkommen, wie im Rens. Bei 
Ochrolechia androgyna ist zu vermuten, daß die Zahl von 120 Bäumen im hier zum Ver­
gleich herangezogenen Naturraum Weser-Leinebergland nicht erreicht wird, obgleich wir 
davon ausgehen müssen, daß diese Art auch hier früher weit verbreitet war (HAUCK 
1996).

2. Binnendünen in nährstoffarmen Kiefernwäldern

Die im Untersuchungsraum zahlreich vorhandenen offenen Binnendünen in den Kie­
fernwäldern besitzen eine hohe Bedeutung für bodenbewohnende Flechtenarten. Die epi- 
gäische Flechtenvegetation der meisten Sanddünen des Amtes Neuhaus weicht deutlich von 
der überwiegenden Zahl der Sandmagerrasen in Niedersachsen in den Grenzen vor 1993 ab, 
so auch von den Sandtrockenrasen im Hannoverschen Wendland. Cladonia zopfii, Stereo- 
caulon condensatum und auch Cetraria muricata sind hier sehr viel häufiger als im übrigen 
Niedersachsen. C. zopfii besiedelt im Untersuchungsraum eine Fläche von ca. 350 m und
S. condensatum eine Fläche von ca. 30 m (Tab. 4). Es handelt sich um Arten, die auf beson­
ders offene Standorte angewiesen sind. Insbesondere Stereocaulon condensatum ist in Nord­
deutschland in diesem Jahrhundert sehr stark zurückgegangen (SANDSTEDE 1912, 
HAUCK 1996). Cladonia foliacea hingegen, eine ebenfalls auf offene Standorte angewiesene 
Flechtenart, die im Wendland verbreitet ist, ist im Gebiet der Gemeinde Amt Neuhaus sehr 
selten. Das viermal bei der vorliegenden Kartierung nachgewiesene Stereocaulon spec. 
kommt außerhalb der Gemeinde Amt Neuhaus in Niedersachsen gar nicht vor.

Es ist zu vermuten, daß neben dem Vorhandensein besonders offener Dünenbereiche, 
auf denen Flechten gegenüber Gefäßpflanzen Konkurrenzvorteile besitzen, für das Vor­
kommen der Bodenflechten die hohe Zahl von Sandtrockenrasenstandorten im Amt Neu­
haus und ihre oft große Flächenausdehnung von Bedeutung sind. Ein lokales Erlöschen ei­
ner Art auf einem Trockenrasen muß hier im Gegensatz zu räumlich isolierten Vorkommen
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Gefährung in Niedersachsen nach HAUCK (1992) in Klammern hinter dem Artnamen. 1 -  Stetigkeit 
auf den untersuchten Sandtrockenrasen (in %); 2 -  Summe der besiedelten Fläche im Untersuchungs­
raum (in m ); 3 -  Mittlere besiedelte Fläche je Fundort (in m2).

Tab. 4. Populationsstärken der gefährdeten epigäischen Flechten im Untersuchungsraum.

1 2 3

Cladonia zopfii (2) 71,0 361,00 6,00
Cladonia cervicornis (3) 71,0 166,00 2,76
Cetraria aculeata (3) 54,0 125,00 2,71
Cetraria muricata (2) 52,0 166,00 3,77
Stereocaulon condensatum (1) 26,0 28,20 1,28
Cladonia phyllophora (2) 25,0 2,30 0,11
Cladonia ramulosa (3) 22,0 4,50 0,24
Cladonia foliácea (2) 14,0 8,10 0,68
Cladonia ciliata (3) 5,9 0,90 0,18
Stereocaulon spec. 4,7 0,20 0,05
Cladonia crispata var. cetrariiformis (2) 3,5 0,15 0,05
Peltigera rufescens (3) 2,4 16,30 8,10
Cetraria islándica (2) 2,4 0,23 0,11
Cladonia rangiferina (2) 1,1 0,05 0,05

nicht von Dauer sein, da aus der Umgebung von benachbarten Standorten Diasporen nach­
geliefert werden können.

Die Erdflechtenstandorte im Amt Neuhaus müssen daher vorrangig geschützt werden. 
Insbesondere ist dafür Sorge zu tragen, daß die hohe Zahl von offenen Sandflächen erhalten 
bleibt. Das bestehende Mosaik von Waldflächen und darin eingesprengten baumfreien Dü­
nen schafft Mikrohabitate sowohl für Arten sehr offener, stark bewegter Sandstandorte als 
auch für Arten, die mikroklimatisch ausgeglichenere Saumstandorte mit einem stärker fest­
gelegten Boden bevorzugen.

Das im Amt Neuhaus bestehende Arten- und Standortpotential ist in Niedersachsen 
heute einmalig. Im Amt Neuhaus ist noch eine Vegetation vorhanden, die früher in den 
Sandgebieten der norddeutschen Tiefebene weiter verbreitet war (SANDSTEDE 1912, 
ERICHSEN 1957), inzwischen aber in Niedersachsen außerhalb des Amtes Neuhaus stark 
reduziert ist. Da die Geestgebiete Norddeutschlands seit jeher die Schwerpunktstandorte 
für sandbodenbewohnende Flechtenarten innerhalb Deutschlands gebildet haben, ist ein 
wirksamer Schutz der Dünenbereiche im Amt Neuhaus nicht nur von landesweiter Bedeu­
tung, sondern er muß ein vorrangiges nationales Anliegen des Naturschutzes sein.
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Tab. 2. Flechtenarten des Untersuchungsgebietes.

A caro sp o ra  fu sc a ta  -  MTBQ 2732/3, 2832/1, 2832/2
A m an d in e a  p u n c t a t a -  2630/3, 2630/4, 2631/4, 2730/2, 2731/1, 2731/2, 2731/3, 2731/4, 2732/1, 2732/3, 

2831/2, 2832/1, 2832/2, 2832/3, 2832/4, 2833/1 
A rth o n ia  r a d ia ta  (Nds. 3, BRD 3) -  2631/4, 2731/1, 2731/2 
A rth o n ia  sp a d ic e a  (Nds. 2, BRD 3) -  2631/4 
A rth o n ia  v in o sa  (Nds. 2, BRD 2) -  2732/1
A sp ic il ia  con torta  -  2630/3, 2730/2, 2731/2, 2731/4, 2732/3, 2831/2, 2832/1, 2832/2, 2833/1 
' A th e lia  a rach n o id e a  -  2630/3, 2630/4, 2631/3, 2631/4, 2632/3, 2730/2, 2731/1, 2731/2, 2731/4, 2732/1, 

2732/3, 2732/4, 2831/2, 2832/2, 2832/3, 2832/4, 2833/1 
B a c id ia  g lo b u lo sa  (Nds. 1, BRD 2) -  2732/1

ae th a le a  -  2731/2, 2732/3, 2832/1, 2832/2 
B u e llia  grise o v ire n s (Nds. 3) -  2732/1 
C a lic iu m  ad spersu m  (Nds. 1, BRD 2) -  2732/1 
C a lic iu m  sa lic in u m  (Nds. 2, BRD 2) -  2631/4, 2732/1, 2732/4 
C a lic iu m  v ir id e  (Nds. 3, BRD 3) -  2631/4, 2731/2, 2732/1, 2732/4
C a lo p la c a  c i t r in a -  2630/3, 2630/4, 2631/3, 2631/4, 2632/3, 2730/2, 2731/1, 2731/2, 2731/4, 2732/1, 

2732/3, 2831/2, 2832/1, 2832/2, 2832/4, 2833/1
C a lo p la c a  d ec ip ien s -  2630/3, 2630/4, 2631/3, 2631/4, 2730/2, 2731/1, 2731/2, 2731/3, 2732/3, 2831/2, 

2832/1,2832/2,2833/1
C a lo p la c a  h o lo carp a  -  2630/3, 2630/4, 2631/3, 2631/4, 2730/2, 2731/1, 2731/2, 2731/3, 2731/4, 2732/1, 

2732/3, 2831/2, 2832/1, 2832/2, 2833/1 
C a lo p la c a  lac tea  -  2630/3, 2730/2, 2732/1, 2732/3, 2831/2, 2832/1, 2832/2 
C a lo p la c a  ruderu m  -  2832/2
C a lo p la c a  sax íco la  -2630/3, 2631/3, 2631/4, 2730/2, 2731/1, 2731/2, 2731/3, 2731/4, 2732/3, 2831/2, 

2832/1, 2832/2, 2832/4, 2833/1 
C a lo p la c a  teich olyta  -  2630/3, 2732/3, 2832/2
C a n d e la r ie lla  a u re lla  -  2630/3, 2630/4, 2631/4, 2730/2, 2731/1, 2731/2, 2731/3, 2731/4, 2732/1, 2732/3, 

2832/1, 2832/2, 2832/4, 2833/1 
C a n d e la r ie lla  co ra lliza  (Nds. 3) -  2832/2 
C a n d e la r ie lla  reflexa -  2631/3, 2732/1, 2732/4, 2832/4 
C a n d e la r ie lla  v ite llin a  -  2631/3, 2631/4, 2832/1, 2832/2 
C a n d e la r ie lla  xan th o stigm a  -  2730/2, 2832/4
C e tra r ia  acu le a ta  (Nds. 3, BRD 3) -  2631/4, 2731/2, 2731/4, 2732/3, 2732/4, 2832/1, 2832/2, 2833/1 
C e tra r ia  ch loroph ylla -  2732/1, 2732/4, 2832/1 
C e tra r ia  is lán d ica  (Nds. 2, BRD 3) -  2731/4, 2832/1
C e tra r ia  m u ric a ta  (Nds. 2, BRD 3) -  2731/2, 2731/4, 2732/3, 2832/1, 2832/2, 2833/1 
C h aen oth eca  bru n n eola  (Nds. 1, BRD 2) -  2732/1 
C h aen oth eca  chlorella  (BRD 1) -  2732/1
C h aen oth eca  ch rysocephala  (Nds. 3, BRD 3) -  2631/4, 2731/2, 2732/1, 2732/3, 2732/4 
C h aen oth eca  fe rru g in e a  -  2630/4, 2631/4, 2632/3, 2731/1, 2731/2, 2731/4, 2732/1, 2732/3, 2732/4, 

2832/1,2832/2,2833/1
C h aen oth eca  fu r fu ra c e a  (Nds. 2, BRD 2) -  2732/1 
C h ry so th rix  can d e laris (Nds. 1, BRD 2) -  2632/3, 2732/1
C la d o n ia  arh u scu la  s. 1. (BRD 3) -  2631/3, 2631/4, 2731/2, 2731/4, 2732/3, 2732/4, 2832/1, 2832/2, 

2833/1
C la d o n ia  cenotea  (Nds. 1, BRD 2) -  2732/1
C la d o n ia  cerv icorn is ssp. ce rv ico rn is (= incl. ssp. verticillata) (Nds. 3, BRD 3) -  2731/2, 2731/4, 2732/3, 

2732/4, 2832/1, 2832/2, 2833/1
C la d o n ia  c il ia ta  (Nds. 3, BRD 3) -  2731/2, 2732/4, 2832/2, 2833/1 
C la d o n ia  co ccifera  ssp. co ccifera  -  2731/2, 2731/4, 2732/3, 2732/4, 2832/1, 2832/2, 2833/1 
C la d o n ia  co n iocraea  -  2631/3, 2631/4, 2632/3, 2730/2, 2731/1, 2731/2, 2731/4, 2732/1, 2732/3, 2732/4, 

2831/2, 2832/1, 2832/2, 2833/1
C la d o n ia  cr isp a ta  var. ce tra riifo rm is (Nds. 2, BRD 2) -  2732/3
C la d o n ia  d ig ita ta  -  2731/2, 2731/4, 2732/1, 2732/3, 2732/4, 2832/1, 2832/2, 2833/1
C la d o n ia  f im b r ia ta  -  2631/3, 2730/2, 2731/2, 2731/4, 2732/1, 2732/3, 2732/4, 2832/1, 2832/2, 2833/1
C la d o n ia  fo liá c e a  (Nds. 2, BRD 3) -  2631/4, 2731/2, 2731/4, 2732/3, 2832/1, 2833/1
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C la d o n ia  fu r c a ta  ssp. fu r c a ta  -  2631/3, 2631/4, 2731/2, 2731/4, 2732/3, 2732/4, 2832/1, 2832/2, 2833/1 
C la d o n ia  g la u c a  -  2731/4, 2832/1
C la d o n ia  g ra c ilis  ssp. g ra c ilis  (BRD 3) -  2631/4, 2731/2, 2731/4, 2732/3, 2732/4, 2832/1, 2832/2, 2833/1 
C la d o n ia  m acile n ta  ssp. m ac ile n ta  -  2631/3, 2631/4, 2731/2, 2731/4, 2732/1, 2732/3, 2832/1, 2832/2, 

2833/1
C la d o n ia  m acile n ta  ssp. f lo e rk e a n a  -  2631/4, 2731/2, 2731/4, 2732/3, 2832/1, 2832/2, 2833/1 
C la d o n ia p h y llo p h o ra  (Nds. 3, BRD 3) -  2731/4, 2732/3, 2732/4, 2832/1, 2832/2 
C la d o n ia p o ly d a c ty la  -  2732/4, 2832/2
C la d o n ia  p o rten to sa  (BRD 3) -  2631/3, 2631/4, 2731/2, 2731/4, 2732/3, 2732/4, 2832/1, 2832/2, 2833/1 
C la d o n ia p y x id a ta  s. 1.-2630/4, 2631/3, 2631/4, 2731/2, 2731/4, 2732/1, 2732/3, 2732/4, 2832/1, 

2832/2,2833/1
C la d o n ia  ram u lo sa  (Nds. 3, BRD 3) -  2631/4, 2731/2, 2731/4, 2732/1, 2732/3, 2832/1, 2832/2 
C la d o n ia  ra n g ife r in a  (Nds. 2, BRD 2) -  2731/4 
C la d o n ia  sq u am o sa  var. sq u am o sa  -  2832/1, 2832/2 
C la d o n ia  su b u la ta  -  2731/2, 2732/4, 2832/1, 2832/2, 2833/1
C la d o n ia  u n c ia lis (BRD 3) -2631/4, 2731/2, 2731/4, 2732/3, 2732/4, 2832/1, 2832/2, 2833/1 
C la d o n ia  z o p f ii (Nds. 2, BRD 3) -2731/2, 2731/4, 2732/3, 2732/4, 2832/1, 2832/2, 2833/1 
C lio stom u m  g r if ith ii (Nds. 2, BRD 3) -  2732/1 
D im e r e lla p in e t i (Nds. 3) -  2731/2, 2732/1, 2732/4
E v e r n ia p r u n a s tr i  (Nds. 3) -  2630/4, 2731/2, 2731/3, 2732/1, 2732/3, 2732/4, 2831/2, 2832/1, 2832/2, 

2832/4,2833/1
G ra p h is sc r ip ta  (Nds. 3, BRD 3) -  2631/4, 2731/1, 2731/2, 2732/1
H ypocen om yce sca la ris  -  2630/4, 2631/4, 2731/4, 2732/1, 2732/3, 2732/4, 2832/1, 2832/2, 2832/4, 2833/1 
H y p o g y m n ia p h y so d e s  -  2630/4, 2631/3, 2631/4, 2730/2, 2731/1, 2731/2, 2731/4, 2732/1, 2732/3,

2732/4, 2831/2, 2832/1, 2832/2, 2832/4, 2833/1 
H y p o g y m n ia  tu bu lo sa  (Nds. 3) -  2731/4, 2832/1 
L e ca n a c tis  a b ie t in a  (Nds. 2, BRD 2) -  2631/4, 2732/1 
L e c a n ia  cyrtella  s. 1. (Nds. 2, BRD 3) -  2732/1
L e ca n o ra  albescen s -  2630/4, 2631/3, 2631/4, 2730/2, 2731/1, 2731/2, 2731/3, 2731/4, 2732/1, 2732/3, 

2832/1, 2832/2, 2832/4, 2833/1 
L e c a n o ra  ch laro tera  (Nds. 3) -  2731/1, 2732/1, 2832/4
L e ca n o ra  co n izaeo id es -  2630/3, 2630/4, 2631/3, 2631/4, 2632/3, 2730/2, 2731/1, 2731/2, 2731/3,

2731/4, 2732/1, 2732/3, 2732/4, 2831/2, 2832/1, 2832/2, 2832/3, 2832/4, 2833/1 
L e c a n o ra  d isp ersa  -  2630/3, 2630/4, 2631/3, 2631/4, 2730/2, 2731/1, 2731/2, 2731/3, 2731/4, 2732/1, 

2732/3, 2831/2, 2832/1, 2832/2, 2832/4, 2833/1; "L. umbrina" -  2731/1, 2731/2, 2731/3 
L e ca n o ra  expallens -  2630/3, 2630/4, 2631/3, 2631/4, 2632/3, 2730/2, 2731/1, 2731/2, 2731/4, 2732/1, 

2732/3, 2732/4, 2831/2, 2832/1, 2832/2, 2832/3, 2832/4 
L e ca n o ra  m u ra lis  -  2630/3, 2631/4, 2730/2, 2731/1, 2731/2, 2731/4, 2732/3, 2831/2, 2832/1, 2832/2, 

2833/1
L e c a n o ra p o ly tro p a  -  2631/4, 2731/2, 2732/3, 2832/1, 2832/2
L e c a n o r a p u lic a r is  (Nds. 3) -  2631/4
L e ca n o ra  sa lig n a  (Nds. 3) -  2732/1
L e ca n o ra  v a r ia  (Nds. 2, BRD 2) -  2832/2
L e c id e a  fu sc o a tra  -  2732/3, 2832/1, 2832/2
L e c id e lla  e laeoch rom a  (Nds. 2, BRD 3) -  2631/4
L e c id e lla  st ig m a te a  -  2630/4, 2631/3, 2631/4, 2730/2, 2731/1, 2731/2, 2731/4, 2732/1, 2732/3, 2831/2, 

2832/1,2832/2,2833/1 
L e p ra r ia  e lo b ata  -  2732/3
L e p ra r ia  in c a n a  s. str. -  2630/3, 4, 2631/3, 4, 2632/3, 2730/2, 2731/1, 2, 4, 2732/1, 3, 4, 2831/2, 2832/1,

2, 4,2833/1
L e p ra r ia  j a c k i i  -2832/1
L e p ra r ia  lo b ifican s  -  2631/3, 2732/1, 2832/2, 2833/1 
L e p ra r ia  r ig id u la  -  2732/1
L e p ro lo m a  v o u a u x ii (BRD 3) -  2731/2, 2732/1, 2832/1, 2, 4 
M ic a re a  d en ig ra ta  -  2832/1 
M ic a re a  e rrá t ica  -  2732/3
M ic a r e a p r a s in a -  2631/4, 2731/1, 2731/2, 2732/4, 2832/2, 2833/1 
*M icro ca lic iu m  d isse m in atu m  (BRD 3) -  2732/1
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M y cob lastu s fu c a tu s  -  2732/1, 2833/1 
O ch ro lech ia  an d ro gy n a  (Nds. 2, BRD 3) -  2632/3, 2732/1 
O ch ro lech ia  m icro stic to id es -  2731/2, 2732/1, 3, 2832/2, 2833/1 
O p e g ra p h a  a tr a  (Nds. 2, BRD 3) -  2631/4 
O p e g ra p h a  ochrocheila  (Nds. 1, BRD 1) -  2732/1 
O p e g ra p h a  v a r ia  var. v a r ia  (Nds. 2, BRD 2) -  2732/1
P a rm e lia  ace tab u lu m  (Nds. 3, BRD 3) -  2731/2, 2832/1, 2832/3, 2832/4, 2833/1 
P a rm e lia  f la v e n tio r  (Nds. 4) -  2732/1
P a rm e lia  g la b ra tu la  -  2631/3, 2631/4, 2730/2, 2731/2, 2732/1, 2831/2, 2833/1 
P a rm e lia  m ou ge o tii (Nds. 2, BRD 3) -  2731/2 
P a rm e lia  sa x a tilis  -  2631/4, 2632/3, 2731/2, 2732/1, 2732/3, 2732/4 
P a rm e lia  su b ru d ecta  (Nds. 2, BRD 3) -  2833/1
P a rm e lia  s u l c a t a - I t e m ,  2630/4, 2631/3, 2631/4, 2730/2, 2731/1, 2731/2, 2731/3, 2731/4, 2732/1, 

2732/3, 2732/4, 2831/2, 2832/1, 2832/2, 2832/3, 2832/4, 2833/1 
P a rm e lia  v erru cu life ra  (Nds. 2) -  2832/1 
P arm elio p sis  a m b ig u a  -  2631/4, 2731/2, 2732/1, 2732/3, 2833/1 
P e ltig e ra  rufescens (Nds. 3, BRD 3) -  2731/4, 2732/3 
P e rtu sa ria  albescen s (Nds. 2, BRD 3) -  2732/1, 2732/4, 2832/2, 2833/1 
P e rtu sa ria  a m a ra  (Nds. 3, BRD 3) -  2630/4, 2631/4, 2731/2, 2732/1, 2732/4, 2832/2 
P e rtu sa ria  coccodes (Nds. 2, BRD 3) -  2732/1 
P e rtu sa ria  f la v id a  (Nds. 1, BRD 2) -  2732/1, 2832/2 
P e rtu sa ria  le io p laca  (Nds. 1, BRD 3) -  2631/4, 2731/1, 2731/2 
P e rtu sa r ia p e r tu sa  (Nds. 3, BRD 3) -  2631/4, 2731/2, 2732/1 
P h ae o p h y sc ia  n ig rican s -  2731/1, 2731/2, 2731/3, 2732/1, 2832/4
P h ae o p h y sc ia  o rb icu laris -  2630/3, 2630/4, 2631/3, 2631/4, 2730/2, 2731/1, 2731/3, 2731/4, 2732/1, 

2732/3, 2831/2, 2832/1, 2832/2, 2832/3, 2832/4, 2833/1 
P h y sc ia  adscen den s -  2630/3, 2630/4, 2631/3, 2631/4, 2730/2, 2731/1, 2731/2, 2731/3, 2731/4, 2732/1, 

2832/1, 2832/2, 2832/3, 2832/4
P h y sc ia  cae sia  -  2630/3, 2630/4, 2631/3, 2631/4, 2730/2, 2731/1, 2731/2, 2731/3, 2731/4, 2732/1,

2732/3, 2831/2, 2832/1, 2832/2, 2832/4, 2833/1 
P h y sc ia  d u b ia  -  2832/1, 2832/2, 2833/1
P h y sc ia  te n e l la -  2630/3, 2630/4, 2631/3, 2631/4, 2730/2, 2731/1, 2731/2, 2731/3, 2731/4, 2732/1, 

2732/3, 2732/4, 2831/2, 2832/1, 2832/2, 2832/3, 2832/4, 2833/1 
P h y sco n ia  g ríse a  (Nds. 3) -2730/2, 2731/1, 2732/1, 2832/2, 2832/3, 2832/4, 2833/1 
P lacy n th ie lla  i c m a l e a - 2 G l \ t t ,  2631/4, 2730/2, 2731/2, 2731/4, 2732/1, 2732/3, 2831/2, 2832/1, 2832/2, 

2832/4, 2833/1
P lacy n th ie lla  o ligo troph a  (BRD 3) -  2832/2
P la t ism a tia  g la u c a  -  2731/2, 2731/4, 2732/1, 2732/4, 2832/1, 2832/2, 2833/1 
P o rin a  aen e a  -  2631/4, 2632/3, 2731/1, 2731/2, 2732/1, 2732/4 
P o rp id ia  c in ereoatra  -  2732/3
P o rp id ia  tu bercu losa  -  2631/3, 2731/2, 2732/3, 2832/1 
P seu d ev ern ia  fu r fu ra c e a  -  2731/1, 2731/2, 2833/1 
P silo lech ia  lu c id a  -  2631/3, 2731/2, 2732/1, 2832/1, 2832/2, 2833/1 
P yrrh ospora  qu ern ea  (Nds. 1, BRD G) -  2732/1
R a m a lin a  fa r in á c e a  (Nds. 2, BRD 3) -  2732/1, 2732/3, 2732/4, 2832/1, 2833/1 
R a m a lin a  fra x in e a  (Nds. 1, BRD 2) -  2832/1, 2832/3, 2832/4 
R h izo carp o n  g eo g rap h icu m  -  2832/2 
R in o d in a  g e n n a r ii -  2630/4, 2631/3, 2731/2, 2833/1 
Sco lic io sp oru m  ch lorococcum  -  2732/1
Stereocau lon  con den satum  (Nds. 1, BRD 2) -  2731/4, 2732/3, 2832/2 
Stereocau lon  spec. -  2732/3, 2832/1, 2832/2 
T rap e lia  co arc ta ta  -  2731/4, 2832/1 
T ra p e lia p la c o d io id e s  -  2731/2
T rapeliop sis f le x u o sa  -  2631/4, 2731/1, 2731/2, 2731/4, 2732/1, 2732/3, 2732/4, 2832/1, 2832/2, 2833/1 
T rapeliop sis g ran u lo sa  -  2731/4, 2732/3, 2832/1, 2832/2, 2833/1 
V erru caria  m u ralis -  H 'b M l, 2731/4, 2832/1
V erru caria  n igrescens -  2630/3, 2631/3, 2631/4, 2730/2, 2731/1, 2731/2, 2731/4, 2732/1, 2732/3, 2831/2, 

2832/1,2832/2,2833/1
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Xanthoria caldcóla -  2832/2, 2833/1
Xanthoria candelaria -  2630/3, 2630/4, 2631/3, 2631/4, 2730/2, 2731/1, 2731/2, 2731/3, 2731/4, 2732/3, 

2831/2, 2832/1, 2832/2, 2832/3, 2832/4, 2833/1 
Xanthoria elegans -  2630/3, 2730/2, 2731/1, 2731/2, 2731/4, 2732/3, 2832/2, 2832/4, 2833/1 
Xanthoriaparietina- 2630/4, 2631/3, 2631/4, 2730/2, 2731/1, 2731/2, 2731/3, 2731/4, 2732/1, 2732/3, 

2732/4, 2831/2, 2832/1, 2832/2, 2832/3, 2832/4, 2833/1 
Xanthoriapolycarpa (Nds. 3) -  2630/4, 2631/4, 2730/2, 2731/1, 2731/2, 2731/3, 2731/4, 2732/1, 2732/3, 

2831/2, 2832/1, 2832/3, 2832/4, 2833/1

Angaben zur Gefährdung: Niedersachsen (Nds.) nach HAUCK (1992); Deutschland (BRD) nach 
WIRTH et al. 1996. Einstufungen: 1 -  vom Aussterben bedroht; 2 -  stark gefährdet; 3 -  gefährdet;
4 -  potentiell gefährdet wegen Seltenheit; G -  gefährdet ohne Einstufung in eine Gefährdungskateogorie.

Anmerkungen zu Taxonomie und Bestimmung:
-  Flechtenbewohnender Pilz.

C lad o n ia  cervicornis ssp. cervicornis: Hier werden alle Proben mit Fumarprotocetrarsäure vereinigt,
C. cervicornis ssp. verticillata  wird also eingeschlossen.
C lad o n ia  coccifera: Alle Proben überprüft durch TLC (24 Stück). Unter C. coccifera ssp. coccifera 
werden alle Aufsammlungen mit Usninsäure, Zeorin, ± Porphyrilsäure ohne Soredien zusammenge­
faßt, d. h. C. diversa wird nicht unterschieden.
C lad o n ia  coniocraea: In MTBQ 2732/1 auch „C. ochrochlora“
C lad o n ia  p y x id a ta : Im Gebiet wurden C. p y x id a ta  ssp. chlorophaea und ssp. gray i nachgewiesen; es er­
folgten jedoch nur exemplarisch Analysen der Inhaltsstoffe.
C lad o n ia  su b u la ta : Alle Aufsammlungen mit Fumarprotocetrarsäure (TFC).
Lecan ora ch larotera/pulicaris: Überprüft durch TFC.
L ecan ora v a r ia : Mit Psoromsäure (TFC).
L epraria /L e p ro lo m a\ Alle Proben analysiert mittels TFC.
O chrolechia m icrostictoides: Alle Proben mit Fichesterinsäure und Variolarsäure (TFC).
P arm elia  verruculifera : Inhaltsstoffe Divaricatsäure und Gyrophorsäure (TFC).
Placynth iella  icm alea\ Alle untersuchten Proben, auch die von Sandboden, enthielten Gyrophorsäure 
(TFC).
Stereocaulon  spec.: Alle Proben mit Atranorin und Fobarsäure (TFC).
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